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282 Crujt Cjchmann: De Sepp. — Dr. Lily Wagrer: Tierperfonlichfeiten.

De Sepp.

De Gepp weit gern hiirvate.

Es ifdy e heikels Tue.

Es brudyt edhli Gurdjdhi

Und eiffer 3met derjue.

3eB hdd er na fis eige Hus
Bum Chiller bis zur Winbe.
Und glujt's e mal jum Tdmpel us,
€s tued em niemer dhiinde.

Wie wird’'s dad)f dppe nachher i ?
's ijd) mdnge groue bHinedri,

$5ad mitefe ghire chibe.

©p wird halt ledig blibe!

€ PBujdhle Meitli jpiengled.

€s wdr e ringt Sad.

Er mitept nu edhli winke,

So wdr er under Dadh.

Wie ladhet en niid s Rbsli al
Hid Bagge wie zwo Sunne.
€s blibt es Riingli bi-n-em ftah
Und gigelet am Brunme.

Halt! — Winn's e Plaubdertdfche wdr
Und fdndbdere fin eingge Chebr,
€s dhdonnt en jo vertribe. —

's i|d) gfchider ledig blibe!

Doch — ’s Belli i der Tanne,
Biliht wdr jdb niid [leid.

Wie had’s em niid jdho gwobhlef,
Winn es em GriteBhi feid!

De Wolfbiiel ftahd voll Birebdum,
Die Wecher und die Rdbe!

Am |dhdnfle-n Ort wdr er dibeim,
Mitest niid am Rappe dldbe.

Das hetht — es dham na erft druf a,
Und weft's en undrem Duume ba,
Pob Blik, witrd’s afe {tibe.

W [ieber ledig blibe! —

Und ’s Agetli im Sdgel,

Ka fdydners gid’s im Land.

Was dya's fiir Auge madhe,

Wie lieb gid's eim nild d° Hand!
€s warmet eim, wo ’s dund und ffahd ;
Sm ®arte, i de Ruebe,

€s fingf, bis » Gunne-n- undergahd
Und hid ft Freud an Buebe.

Am Gamitig znadht gahd’s luftig 3ue.
Wer weify, er heft nu nie fi Ruebh,
Winn's poppret a de Schibe.

's ijdy ringer ledig 3'blibe.

De Gepp wird langfam elfer.

Es gromelet im Haar.

$Had all Tag dppis 3'grodye,

Es bodfet Jabr fiir Jabr;

Doch d* Meitli [uegt er glidh na a,
Winn d Matte afdnd gruene.

Cr jdyeedht ene verffole naa

Und cha nitd hbre guene.

3ep — wdnn e nu na eini weff —,
Hiit na, — er wiift nitd, was er i,
Cdli gum 3if verfriebe,

Bim OSfrahl! — SJeh wiird er mibe!

Crnjt Efdmann.

TierperjonlichReifen.

Dap ein Lowe jich in feinem Charafter bon
einem Kaninden, ein &daf bon einem Huhn
unterfcheidet, erfdjeint uns felbitverftandlich.
Unterfcheiden fid) aber aud) bie eingelmen Lo-
imen, Raninden, Hithner und fonftigen Tier-
arten in ihrem inbividuellen Eharafter bon-
einanbder? Fiir Hunbde, Pferbe oder Katen ivird
ein jedber ofne Bejinnen diefe Frage bejahen;
fo mandjer aber wird geneigt fein, die hier be-
obadpteten Eharafterunteridiede aquf die Ver-
jdhiedenbeit ber Raffe und Erziehung zuriidzu-
flipren.

Jnbejfen perdbanten ivir ber modernen Fier-
charafterologie eine Reihe bon Beobachtungen,

aus benen etimmwandfrei herborgeht, dak Raffen-
und Graiehungsunteridyiede allein nidht ausdrei-
den, bas perjdiedene Verhalten bon Tieren bdex
gleichen vt 3u erflaren.

©djon bei den Bigeln, die einer menjdhlichen
Drefjur 1m allgemeinen nid)t unterliegen, tref-
fen i auf ftarf ausgepragte Jnbividual-
darattere.

Die Auffehen errvegenden Beobad)tungen bdes
norivegijchen ‘Forjdhers Schjelberup-Ebbe, der
liber nafhezi 2000 Hithnerindividualitaten Pro-
tofoll gefiihrt hat, liefern fiix unfere Bebhaup-
tung einen jdlagenden Vetveid. A , Hacord-
nung” fapt ber norivegijde Forfder zufam-
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men, wad er im Hithnerhof beobadytet hat —
iene feftgefiigte foziale Rangordnung, die fid
nidht nur auf Grund grogerer Korperfraft, jon-
dern gleideriveife auf Grund Garaftereller
{1berlegenfheit eingelner Hiihner bHerausbildet.
Dasg itberlegene Huhn madt jich zum Dejpoten;
e3 hat den Worrang am Futternapf und am
Gtalleingang, und e3 ,Hadt’ bie unterlegene

Gefahrtin. Diefe hacdt ipiederum Ddad nadit

fhmwdadere Huhn ufl. — nad) eherner Gefeh-
mapigfeit. Jmmer aber Hadt der Sieger den
Befiegten — mniemald umgefehrt. Dad mit den
beften Fithrerqualitdten ausgeftattete Huhn im
$Hof itd Spikentier. Bringt man zivei jolde
©pigentiere gujammen, jo entfteht ein Kampf
bon auferordentlicher Erbitterung; find Ddiefe
Tiere e3 eben doch) gor nicht gewsdhnt, dbaf man
ihnen den Rang ftreitig madt.

Jody auffalliger treten die inbividuellen Eha-
rafterunterichiede der eingelnen Hiihner in den
Erperimenten der deutjden Forjder Kaf und
Toll in die Grideinung, die ihre Verjudjstiere
als gange Perjonlidhfeiten betradyten und ihnen
Jtamen beilegen, bie von auffalligen forperliden
und feelijgen Gigenjdaften hergenommen find.

1. Jungfer. ©ie benimmt fid) ivie ein
byiterijches junges Mdabden, bajtig, borlaut,
mit nerbdfer Beweglichfeit. Unvermittelt wech-
feln thre Launen von einem Ertrem ing an-
dere; bald it fie gutraulid) und anjdymiegend,
bald itbelmehmertjch). Wird Jungfer dburd) einen
lauten Ruf, eine heftige Beivegung oder gar
einent leichten ©dlag jheu gemadht, jo ijt iiber-
haupt nidhts mehr mit ihr anzufangen.

2. Walfiire Von imponierendem Aupern,
bernahrt Walfiive in allen Lebendlagen Haltung.
Obne eigentlid) cheu zu fein, gab fie {ich dodh
nur ungern au erperimentellen ZBweden Her.
Stets geigte fie eine rubige, vormehue NRefer-
biertheit, und ber Futterneid ihrer Gefdahrtin-
nen ar ihr vollfonmmen frembd.

3. ©ilber. Gogiologijh nimmt Silber die
Nolle des Ajdenbrodeld unter ihren Gefabhrtin=
nen ein — bon allen berfolgt und gehadt. Sie
ift {cheu und von geringer JIntelligenz und trobh
ihrer {hlechten Crfabhrungen doch von rithren-
der Anbdnglichfeit. Hatte fie {id) ein wenig von
ihren Genoffen entfernt, jo lief jie laut gadernd
und haftig errvegt umber und verfudhte, alsbald
tieder in deren JNabe gu fommen. Silber hatte
ein entichiedenes Vnlehnungsbediirfnis — ivie
e3 ja aud) Menjden gibt, die auf Gejelljdhaft

nicht zu verzidhten bermogen, ivenngleid) jie in
ihr nur 11bled erfabren.

4. N o bhr. Schen und fopflos bei den Ver-
fudjen, zeigt Miohr eine Ungleidhmdpigleit des
LVerhaltens, die fajt launenbaft iwirfte. Um
charatteriftifiten fiir diejes Tier mar {eine
Luit an der Nadyahmung.

5. Rebhuhn, Jutraulid), furdtlos, ziem-
iy intelligent, war Rebhubn dad eingige Ler-
judystier, das jid) bom Voden aufnehmen [ief,
ohne Dden leijeften TWunjch) zu entfliehen. Die-
fes Tier Hatte in jeiner Weije etivad durd) und
purd) Sanftes.

Zreten und hier auf einer berhaltnismapig
niedvigen Jntelligenjtufe ausgejprodene Inbdi-
bidbualitaten entgegen, jo diirfen ir wohl mit
Nedht erwarfen, daf bdie Differenzierung auf
hoberen, ung naberjtefenden Stufen nod) weit
grofer fein iird.

Dap diefe Crivartung uns nicht betriigt, da-
fiir [iefern Dbie beriihmt gemworbenen Unterju-
cdungen Wolfgang Kohlers ,Zur Piydologie
per Sdhimpanfen” einen anfdauliden Beleg.

Nueva, mit merfiwiixdig unjdhonem, brei-
tem Gejicht unbd Dbiirftiger Korperbehaarung
iiber jchlechter Haut, glich ihre Haklichfeit iiber-
reichli) aus durd) ein Wefen fo freundlicher
Wiilde, naiven Futrauens und ftiller Klarheit,
wie e3 fonjt gar nidt Sdhimpanjenart ift. Ve-
jonders anziehend ivirfte es, dap Dbdiefes Tier
mit den einfad)jten Gegenjtanden ftundenlang
in einer Ccfe sufrieden fpielen fonnte.

Dag Mannden K of o war ein Sdhimpanie,
vie er tm Vudje fteht: iiber bem fjtets prallen
Baud) ein bhitbjhes Gejicht mit ordentlichem
Sdyeitel; fortivdhrend {dhien Kofo 3zu fordern,
ja fein Dafein bexlief in einer Art dronifder
Cmporung; er tlagte nidht, er war entriijtet
und doller Wut, wenn jeine Anipriide nidht jo-
fort Defriedigt tourden: ein Cgoift par epcel-
lence! Sofo mar hodhbegabt und tat jid) eben -
darauf etivag ugute,

Rana war dad ganze Gegenteil, Fortwabh-
vend fiel {ie al8 bumm auf und war zu allem
Unglitf tmmer {iibereifrig und befliffen unbd
fpielte jo im ganzen eine traurige Figur. Jur
einmal war Rana an ihrem Plak: dad war, als
per fleine Konful nod) lebte; den hat jie bemut-
tert mit bem gangen 11beridmang ihres liebens-
bediirftigen Herzens. Als aber der Kleine jtarh,
fonnte fie feinen vechten Spielfameraden mehr
finden. llein und unbeadytet bringt fie ihre
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Lage dabin, ohne dbaf Ddie Artgenofien etwas
mit ihr angufangen wiffen, ja, mande behan-
beln bie Ungliictliche wie einen blden Slomm.
Was Kohler hier bon feinen Affen beridtet,
mutet un$ an ie  Craiflungen aud einer
menjdliden Kinberftube. Jeder der portrdtier-
ten Uffen jtellt einen Chavafter dar, eine aus-
gepragte Perfonlichfeit, ie it fie in unferer

(tberheblichfeit Den Tieren niemald zugetraut -

hatten.

Die hier gemaditen Beobadtungen von den
Charatterunterichieden wifden Tieren gleider
rt bedeuten nicht eine 3ivar interefjante, aber
unniibe Spielerei; vielmehr fallt pon hier Licht
aud) auf mandjes feit Jahrtaufenden disfutierte
Lroblem ber menjdliden Charafterologie. Die
uralte, immer nod) fo heif umftrittene Frage
nad) der Angeborenheit vefpeftiv der Verdnbder-
lidhteit Des Charafters, die moderne Frage nad
pem Einfluf der inneven Gefretion auf bden
Charatter finden bon bder Tiercharafterologie
ber mwertvollen Aufjdhhut.

3ft ber Charafter angeboren ober erivorben ?
Diefes Problem fteht nod) tmmer im Brenn-
puntt deg JIntereffed. Nad) den oben angefiihr-
ten Beifptelen von Hithnern- und Affencharat-
teren [af3t fid) biefe Frage nod) nidht entjdei-
den, Da i ja Die fritheren Sdyidjale der Ber-

juchdtiere nicht fenmen. Wobl aber Haben it

eine Anzahl Beugniffe dafiir, dah Tiere desjel-
ben Wurfes, Kiidhlein zum Beifpiel, die auf
pem gleidgen Hof unter genau den gleichen Be-
bingungen aufiadyien, bdod) {dhon gang friif
jtarfe Charafterdifferenzen aufieifen.

Diefe BVeobadhtungen jdheinen den Beiveis er-
bringen gu follen fiix ein Angeborenfein bder
Charaftergrundlagen; fjie erjdeinen beinahe
nod) {chlagfriftiger als die interefjanten Unter-
judjungen ber modernen menfdhlicgen Piil
lingsforfdung. Der Cinivand, der Hhier immer
aut erheben fein wird, dbafy bag menfdhliche Mei-
lien bielgeftaltig ift und darum niemals fiit
aivei Menfden alg vollig gleid) gelten fann,

fallt fiiv bie Tiercharafterologie fort; denn dad

tierifche Miliew ift in Wahrheit einférmig und

einbeitlich und fann fliv Tieve des gleichen Wurr-
je8 unbedingt alg ,gleiches Milien” gelten.

Gin giveites uraltes Problem der Eharatter-
jorfdung liegt in der Frage, ob ber Charatter
vevdanderlid) ift, bag heifst ob er fich im Berlauf
bes Kebens 3u wanbdeln bermag. nberung des
Charatters darf man allerdings nicht veriwed)-
jeln mit 9Ynberung bder Verhaltungsiweifen.
Selbitverftandlid) verdnbdern fic) diefe, wenn die
Wmipelt eine andere wird, alfo etiva, wenn dasd
Lier in Gefangenjdaft gerdt ober in eine bHllig
fremde Umgebung verfebt mwird., Die Tiere iver-
ben naturgemdf dngftlidger und {dliegen fich
enger aneinander an; e8 bilben fid) Freund-
jchaftsbiinde, o frither ftrenge Dejpotiegefete
bas gegenfeitige Werhaltnis rvegelten. Yuch
enn ein borher qut behandelted Tier, dasd demn-
entjpredjend autvaulid) und fanftmiitig ar,
unter roher Behandlung ftorrijd und mify
trauifd) wird, o ift bas fein eigentlicher ©ha-
ratterivanbdel, fonbern nur eine Anpafjung an
die verdnberten Umiveltbebingungen.

Dagegen gibt e8 audy beim Tier edite Cha-
rafferdnbderungen, und zmwar finben ivir jol-
dje vornehmlid) unter dem Ginfluk innerjefre-
torijer LWerhdltniffe. Wird zum Beifpiel eine
Hennte gluck, {o dndert fie in auffallender Weife
ibren Charafter, War fie vorher aud) nody o
janftmiitig, {o {dhiitt fie jebt mit grojter Gner-
gie ihre Jungen; fie wird heftig und Fampfiiich-
tig und verteidigt ihre Redyte felbjt gegeniiber
Lieren, die einftmals ihre Defpoten raren.

Wit fehen: burd) geiwiffe inmere Urfachen
fann ber Charafter eined Tieres fidh im Laufe
jeines Lebend dnbern — enn bdiefe Verdnde-
rungen aud) boriibergehend fein mbgen. Jeben-
fall3 fallt mit diefer Tatfadje dag Dogma von
per Unabanderlichfeit ded Charafterd, das in
menfdlichen Veziehungen jdon fo viel Unheil
angerichtet hHat. :

Die Tierdharafterologie ftedt vorldufig nod
in den Kinderjdjuhen. Trobdem verdanten ivit
ihr jdon jeht widtige Cinjichten, deren Iahl
burd) weitere Forfdungen nod) fteigen wird.

' Dr, Lily Wagner.

Miein KdBchen.

»Wan fand dich fern pom warmen Hauje,
Bevrdngt von Sdhnee und eif'gem Winb,
Trug did) 3u meiner ftillen Klaufe,
Berirrtes armes Kahenkind,

Du |dyrieff und Rlaglejt in dem neuen
Unbetmlid) biidyerreichen Orf,

Dod) bald verfdywand dein wilbes Scheuen,
Du fithlfeft didy in fichrem Hort.



	Tierpersönlichkeiten

